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Arbeite mit dem Klett-GIS. Öffne unter http://www.klett-gis.de das Projekt „China“. Klicke dazu auf den 
Button „Anzeigen“. 
a) Zeige alle gespeicherten Merkmale einer Provinz unter Nutzung des Info-Werkzeuges an. 
b) Nenne und begründe zwei geeignete Merkmale zur Beschreibung der Lebensverhältnisse. 

Merkmale Begründung 

a) Erstelle mit einem gewählten Merkmal eine Abfrage, sodass die Provinzen, in denen für das Merkmal 
überdurchschnittliche Werte auftreten, angezeigt werden. 

b) Übertrage diese Verteilungsmuster mit einer Farbe in die Karte. Ergänze die Legende. 
c) Erstelle aus beiden gewählten Merkmalen eine kombinierte Abfrage mit „UND“, sodass die Provinzen 

angezeigt werden, in denen beide Merkmale überdurchschnittlich auftreten. 
d) Schraffiere die Verteilungsmuster mit einer anderen Farbe in die Karte. Ergänze die Legende. 

Im Durchschnitt haben 100 Familien in China:
 24,0 Motorräder 61,8 Klimaanlagen 
 143,6 Fahrräder 66,6 Duschen 
 1,4 PKW 95,4 Telefonanschlüsse
 130,5 TV-Geräte 26,9 Musikanlagen 
 27,8 PC 90,1 Handys 

Zum Vergleich 
Im Durchschnitt haben 100 Familien in 
Deutschland: 
102,0PKW 84,9 PC 
114,2 Handys 

a) Vergleiche die Verteilungsmuster und begründe die Veränderungen. 

b) Treffe eine Aussage bezüglich der Lebensverhältnisse in dem schraffierten Bereich. 
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Mit Klett-GIS zur Fußball-WM
Im Frühsommer blickt die Fußballwelt nach Deutschland. 32 Mannschaften kämpfen 

bei der WM 2006 nur für ein Ziel: Weltmeister zu werden. Mit den nachfolgenden  

Materialien und Klett-GIS holen Sie die Fußball-WM ins Klassenzimmer. Atlas und  

Internet bereit? Dann kann es losgehen.

Mit Klett-GIS Mannschaften 
analysieren

Mit dem neuen Geographischen 
Informationssystem (GIS) von Klett 
ist es möglich, auf einen Klick die 
Mannschaften, farblich in ihre Grup-
pen sortiert, in ihrer regionalen Ver- 
teilung auf der Erde anzuzeigen. 
Aber damit nicht genug: Viele wei-
tere Informationen lassen sich abru-
fen. Wer nimmt zum wievielten Mal, 
wer zum ersten Mal teil? Welchen 
Ranglistenplatz hat die Mannschaft? 
Wie oft hat sie gegen Deutschland 
gespielt, wie oft gewonnen oder ver-
loren? Und, und, und. Gerade für 
Schüler der 5. bis 7. Klassen stellt die 
Nutzung von Klett-GIS unter dieser 
spannenden Thematik einen einfa-
chen Einstieg in die Funktionsweise 
eines GIS dar. 

Die Spielstätten

12 neu oder umgebaute Stadien 
werden Schauplätze hoffentlich inte-
ressanter Spiele sein. Dabei wird zwi-
schen fünf und sechs mal an einem 
Spielort gespielt. Während der Zeit 

der WM dürfen die Sponsornamen 
der Stadien nicht genutzt werden,  
so dass z. B. die Allianz-Arena in 
München offiziell FIFA-WM Stadion 
München heißt. 

Die regionale Verteilung der Spiel-
orte spiegelt die gegenwärtige Situa-
tion in Fußball-Deutschland wieder. 
Während in Nordrhein-Westfalen 
gleich drei Spielorte sind, entfallen 
auf den gesamten Osten mit Berlin 
und Leipzig gerade mal zwei. 

Die Quartiere

Noch deutlicher werden die re-
gionalen Unterschiede in der Quar-
tierswahl der 32 Mannschaften. Ob-
wohl die Kriterien, wie Freizeit- und 
Wellnesszonen, ein Flughafen in der 
Nähe und geeignete Trainingsplätze 
keine unerfüllbaren Herausforde-
rungen darstellen, werden lediglich 
zwei Mannschaften in den neuen 
Bundesländern Quartier nehmen.

WM ein Wirtschaftsfaktor?

Glaubt man den Medien, dann 
wird die Fußballweltmeisterschaft 

den Aufschwung der Wirtschaft  
positiv beeinflussen. Geschätzte  
3 Millionen Gäste werden erwartet.  
Ergänzt wird diese Zahl von tausen-
den ausländischen Medienvertretern, 
die ebenfalls für eine sehr gute Aus-
lastung des Hotelwesens sorgen  
werden. 

Jede Stadt plant große Rahmen-
programme, um so die Touristen 
etwas länger am Ort zu halten und 
zusätzliche Einnahmen zu erzielen. 
Erfahrungswerte vergangener Welt-
meisterschaften zeigen, dass sich 
ausländische Fans ca. 10 Tage im 
Gastgeberland aufhalten und rund 
1800 Euro ausgeben. Sicher werden 
in dieser Zeit auch viele Arbeitsplät-
ze geschaffen, aber auch hier sagen 
die Erfahrungen, dass diese nach 
zwei bis drei Jahren wieder verloren 
gehen.

Die Wissenschaft ist  
skeptisch

Diese kurzfristigen wirtschaftli-
chen Effekte müssen aber in einen 
größeren Rahmen eingeordnet wer-
den. Allein der Stadionum- bzw.  ››
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      neubau hat 1,7 Milliarden Euro 
gekostet, von denen die öffentliche 
Hand mit 800 Millionen Euro betei-
ligt war. Des Weiteren wurde in vie-
len Städten die Infrastruktur erneu-
ert und zum Teil deutlich erweitert. 
Daher stehen Wirtschaftswissen-
schaftler der Hoffnung nach einem 
positiven Effekt recht skeptisch ge-
genüber. 

An der Universität Paderborn wur-
de bereits 1999 eine entsprechende 
Kosten-Nutzen-Analyse zu den Aus-
wirkungen der WM für die Jahre 
2000 − 2015 erarbeitet. Ihre Autoren 
kommen zu dem Ergebnis, dass die 
WM unter bestimmten Szenarien 
auch als Zuschussgeschäft enden 
kann. Hier spielen besonders Fragen 
der Nachnutzungen der Stadien eine 
Rolle, die je nach Auslastung ent-
scheidend auf Gewinn oder Verlust 
wirken. Allein mit Fußball können 
die modernen Spielstätten nicht kos-
tendeckend betrieben werden.  
Lukrative Großveranstaltungen wer-
den so für die Besitzer zum Objekt 
der Begierde. Schaut man sich die 
regionale Verteilung der Stadien an, 
wird sich dieser Konkurrenzkampf 
besonders im Ruhrgebiet entfachen. 
Im besten Fall erwarten die Wissen-
schaftler für alle Beteiligten einen 

Gesamtgewinn von 2,3 Milliarden 
Euro. Für den Staat würden dies un-
gefähr 500 Millionen Steuereinnah-
men bedeuten. In diesen Gewinn 
kommen in erster Linie die Erlöse 
der prognostizierten 3,1 bis 3,2 Mil-
lionen verkauften Karten. Hinzu 
kommen Ausgaben der Fußballfans 
für Merchandising, wie Trikots und 
andere Sportartikel, die im Zusam-
menhang mit der WM stehen. Das 
deutsche Organisationskomitee (OK) 
hat keinen Zweifel daran, dass alle 
Eintrittskarten für das Mega-Ereig-
nis abgesetzt werden können. Eine 
weitere wesentliche Einnahmequel-
le stellen Einnahmen des Hotel- und 
Gaststättenwesens, des ÖPNV und 
der privaten Transportunternehmen 
dar. Im Zeitalter der mobilen Kom-
munikation werden auch die Netz-
betreiber überdurchschnittliche Ge-
winne verbuchen. 

Risikofaktor Krawalle

Nichts ist schlimmer, als Negativ-
schlagzeilen während der WM. Dies 
gilt besonders an den Spielorten. 
Selbst die ausgeklügelste Werbe- 
strategie müsste vor diesem Umstand 
kapitulieren. Großaufgebote von Po-
lizei und Bundeswehr dienen daher 

dem Schutz der Einwohner und Fans, 
und haben sicherlich auch einen 
wirtschaftlichen Effekt. Bleibt zu 
hoffen, dass Deutschland Ausschrei-
tungen oder gar terroristische Akte 
erspart bleiben, damit die WM zum 
sportlichen und auch wirtschaftli-
chen Erfolg wird.

Sinnvollerweise sollten die Ar-

beitsblätter vor dem Beginn der WM 

ausgefüllt werden. Sie richten sich an 

Schüler der Klassen 5−7. Die didakti-

sche Ausrichtung ist eine Wiederho-

lung und Festigung von Topographie-

kenntnissen zu Deutschland, aber 

auch weltweit. Mit dem Einsatz des 

Geographischen Informationssystems 

können vor allem die jüngeren Schüler 

die Funktionsweise und den Umgang 

mit diesem internetbasierten Dienst 

kennen lernen. 

Die mediale Ausrichtung der Ar-

beitsblätter ist unterschiedlich. Wäh-

rend die Zuordnung der Spielorte in 

der Deutschlandkarte keine Arbeit mit 

Klett-GIS, sondern mit dem Atlas und 

der offiziellen Homepage des WM-

Organisationskomitees bedarf, wird 

in der Zuordnung der Länder zu Kon-

tinenten und Gruppen hauptsächlich 

Klett-GIS genutzt. Es sollte deutlich 

werden, dass das Klett-GIS die klassi-

sche Kartenarbeit über den Atlas hin-

aus erweitert, ohne diesen überflüs-

sig zu machen. Der Einsatz eines der 

beiden Medien liegt in der jeweiligen 

Aufgabenstellung begründet. 

Der zeitliche Aufwand der Arbeits-

blätter ist jeweils auf eine Unterrichts-

stunde konzipiert. Je nach Einarbei-

tungstiefe in die Nutzung von Klett-GIS 

kann diese Zeit stark differieren.

Tipp: Über die Druckfunktion von 

Klett-GIS lassen sich schnell einfache 

Lernkarten erstellen, indem man die 

Beschriftungen ausblendet.

Den gesamten Beitrag finden Sie auch 

im Internet unter www.klett.de/extra  

> einfach unter ,EXTRA-Link‘ die  

Nummer W400162-3 eingeben.

Fußball-WM 2006 in Deutschland

1.  Ergänze Karte und Tabelle zu den WM Stadien! Nutze dazu den Atlas und das Internet unter  
http://wm2006.deutschland.de/

2.  Kennzeichne in der Tabelle die Stadt, in der das Eröffnungsspiel stattfindet rot und die Stadt, in der das Endspiel  
stattfindet gelb.

3. Unterstreiche die Städte, die gleichzeitig auch Landeshauptstädte sind.
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4. Notiere die Bundesländer, in denen sich kein Austragungsort befindet.

5 a) In welchem Bundesland befinden sich die meisten WM-Stadien?

  b)  Begründe mit Hilfe der Atlaskarte zur Bevölkerungsdichte und überlege, welche Faktoren für die Stadienauswahl 
außerdem noch ausschlaggebend gewesen sein könnten.

6.  Vervollständige den Satz: 
Während der WM werden in                                 ,                                               ,                                     und                            
mit          Spielen die meisten Spiele ausgetragen.

Spielort Bundesland

a Hamburg

b Berlin

c

d Gelsenkirchen

e

f
Nordrhein- 
Westfalen

g

h Frankfurt (Main)

i

k Bayern

l Stuttgart

m

››
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Unterrichtshinweise:

Jens Joachim «
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3 a) Wer wird Wettkönig? Gib Deinen Tipp ab!  
 Fußballweltmeister wird       . 
 Deutschland wird        .
  b) Führt in eurer Klasse diesen Wettbewerb durch. Stellt Regeln auf und lasst euch Preise für die Gewinner einfallen.

ALEXANDER Arbeitsblatt 2 Arbeitsblatt ALEXANDER

1 a)  Gehe zu www.klett-gis.de. Wähle unter ‚Produktübersicht‘ den Punkt ‚Welt‘ und hier das Projekt ‚Fußball-WM 2006‘ 
aus. Finde mit den thematischen Karten von Klett-GIS die jeweiligen Gruppenmitglieder und ergänze die Tabelle.  

  b) Gestalte die jeweiligen Gruppen in der Tabelle und Karte mit der gleichen Farbe.
2.  Wähle ein Land aus und stelle es mit Hilfe weiterer Daten aus Klett-GIS deinen Mitschülern in einem Vortrag vor.  

Wähle dazu in der Legende die Ebene ‚WM 2006 Teilnehmer ‘ aus und klicke mit dem Infowerkzeug das gewünsch-
te Teilnehmerland an. Nun werden einige Daten der Fußballstatistik angezeigt und  über den Link ‚Länderinforma-
tion aus der GeoInfothek‘ kannst Du noch weiter recherchieren.  

Gruppe A
Land

Kontinent Gruppe B
Land

Kontinent Gruppe C
Land

Kontinent Gruppe D
Land

Kontinent

Gruppe E
Land

Kontinent Gruppe B
Land

Kontinent Gruppe C
Land

Kontinent Gruppe D
Land

Kontinent

Transitabhängigkeit  
Russlands

Aus der Perspektive Russlands bietet 
die Ostsee-Pipeline die einzige transit-
freie Vernetzung seiner Erdgasfelder 
mit den zahlungskräftigen Abnehmer- 
ländern Mitteleuropas. Das bis heute 
existierende Pipeline-Netz entstammt 
noch der Sowjetzeit. 
Damals verfolgte man gezielt die 
Absicht nicht-russische Unionsrepu-
bliken und die Ostblockstaaten an 
die zentrale russische Energiever-

sorgung anzubinden. Seit dem Zu-
sammenbruch des Ostblocks ist das 
Gegenteil der Fall: Für den Export 
von russischem Erdgas über das be-
stehende Pipeline-Netz erheben die 
Transitländer nun Gebühren bzw.  
beanspruchen einen Teil des durch-
geleiteten Erdgases zur Sicherstellung 
der eigenen Energieversorgung. Zu-
dem reduziert sich für Russland die 
Kontrolle über das Pipeline-Netz auf 
den eigenen Staatsraum.

Vor dem Hintergrund der existenz-
iellen Bedeutung der Energieexporte 
für die Gesamtwirtschaft Russlands 
lassen sich unterschiedliche strate-
gische Umgangsweisen des Landes 
mit seiner räumlichen Situation fest-
stellen:

–  Diversifizierung der Abnehmer bzw. 
der Absatzmenge, insbesondere in 
wirtschaftsstarken Regionen Mittel- 
und Westeuropas und Ostasiens  
(Japan, China, Südkorea);

–  Schaffung von Monopolstellungen 
als Lieferant von Erdgas, insbeson-
dere in Ländern des ehemaligen 
Ostblocks, wie z. B. in den baltischen 
Staaten oder der Slowakei,

Die Ostsee-Pipeline – 
Eine Pro- und Kontra-Diskussion zum  
russisch-deutschen Erdgasprojekt

Erdgasversorgung Europas 
durch Russland

Schon seit geraumer Zeit befasst 
sich die energiepolitische Debatte 
um die langfristige Energieversor-
gung der EU mit Plänen zum Bau 
neuer Pipelines, die das bestehende 
Leitungsnetz zwischen den russischen 
Erdgasfeldern und den Erdgasimpor-
teuren in Mittel- und Westeuropa 
ergänzen sollen. Hintergrund ist der 
stetig anwachsende Erdgasverbrauch 
in der EU, bei gleichzeitig steigenden 
Energiepreisen und einem Rückgang 
der EU-eigenen Erdgas-Produktion 
(Abb. 1).

2003 kam es zur Unterzeichnung 
einer Absichtserklärung zwischen 
dem staatlichen russischen Energie- 
konzern Gasprom und den deutschen 
Unternehmen Eon/Ruhrgas und 
Wintershall über den Bau einer 
direkten Pipeline-Verbindung zwi-
schen beiden Ländern durch die 
Ostsee. 

Gleichzeitig wurden mehrere 
landgestützte Verlaufsvarianten ver-
folgt (M1 auf Arbeitsblatt 1):

a) eine Erweiterung der seit den 
1990er Jahren bestehenden Jamal-1-
Pipeline, die die westsibirischen För-
derstätten über Weißrussland und 
Polen an das mitteleuropäische Lei-
tungsnetz anschließt (Jamal 2), 

b) die Amber-Pipeline als landge-
stützte Alternative zur Ostsee-Pipe-
line über das Baltikum und Polen. 
Bis heute werden ca. drei Viertel 
der russischen Erdgasexporte in die 
EU über die „Brotherhood (Freund-
schafts-) Pipeline“ mit Transit über 
die Ukraine, die Slowakei und Tsche-
chien nach Deutschland geliefert.
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